
Grillhütte am Erholungsschwerpunkt Heidhof, Kirchheller 
Heide. Foto: Giebel 

Möglichkeiten der Erholungswaldnutzung: Wanderweg mit 
parallel verlaufendem Reitweg. Foto: Kiesen 

Wege- und Freiflächen 
als Lenkungssysteme 
{ " Erholungswald 
Von Gerhard Kiesen und Jörg M. Wipf 

Die angekauften Waldflächen waren nahezu in einem unerschlossenen Zustand. Je 
nach standörtlichen Verhältnissen waren die wenigen vorhandenen Waldwege 
kaum begeh- und befahrbar. Die Waldgebiete im siedlungsnahen Bereich wurden 
vordringlich mit multifunktional nutzbaren Hauptwegen erschlossen, um der Bevöl­
kerung in ihrer steigenden Nachfrage nach Möglichkeiten der Feierabend- und 
Kurzzeiterholung sowie Freizeitgestaltung Rechnung zu tragen. 

Multifunktionale Hauptwege 
Die Erschließung der Wälder wurde un­
ter der Zielvorgabe vorgenommen, öko­
logisch wertvolle und schützenswerte 
Bereiche in ihrer flächigen Ausdehnung 
möglichst zu schonen und die land­
schaftsästhetischen Reize für den Besu­
cher zu erhalten. 

Daraus resultieren geringe Erschlie­
( Igsdichten, die 10 bis 15 Ifm/ha 
haldfläche betragen. Die Wege werden 
fast ausschließlich mittels wassergebun­
dener Decke erstellt, eine Verschleiß­
schicht aus Dolomitsand wird den vielfäl­
tigen Nutzungsansprüchen gerecht: 
Radfahren, Krankenfahrstühle, Kinder­
wagen etc. In den grundfeuchten Wald­
bereichen bilden die dammähnlich auf­
gebauten Wegekörper durch ihre gute 
Begehbarkeit ein Lenkungsinstrument 
zur Entlastung der angrenzenden sensi­
blen Waldflächen. Die Wege sind ganz­
jährig befahr- und begehbar. Die Wege­
breite beträgt mindestens 3 m mit beid­
seitigen Banketten von jeweils 1 m. 

Zur Vervollständigung der Erho­
lungsinfrastruktur wurden am Rande 
der Waldungen im Anschluß an das 
Wege netz und die öffentlichen Ver­
kehrsstraßen Parkplätze für den Indivi­
dualverkehr angelegt, die auch von den 
öffentlichen Verkehrslinien teilweise an­
gefahren werden. 

An markanten Punkten wurden ent­
sprechend den Bedürfnissen der Wald­
besucher Sitzgruppen mit Papierkörben, 
Ruhebänke, Unterstellhütten und Wege­
schilder, Übersichts- und Informations­
tafeln erstellt. 

Für die Haupterholungsschwerpunkte 
wurden im eigenen Hause Wander- und 
Freizeitkarten gefertigt, die laufend ak­
tualisiert und in Buchhandlungen ange­
boten werden . 

Die Erfahrung zeigte, daß eine Sper­
rung der Waldwege mit Beschilderung 
auf den beschränkt-öffentlichen Verkehr 
nicht ausreichend war und eine konse­
quente Abschrankung der Wege zur Er­
reichung dieses Zieles unerläßlich 
wurde. 

Der Pflegeaufwand für die Unterhal­
tung der Hauptwege durch Instand­
setzungs- und Aufastungsarbeiten ist 
erheblich, denn insgesamt gesehen 
werden von seiten der Bevölkerung hö­
here Ansprüche an die "Leitlinien" ge­
steilt, als sie gemeinhin im Rahmen der 
forstlichen Bewirtschaftungsgrundsätze 
üblich sind. Dies beinhaltet auch die 
Pflege der Bankette durch zwei- bis drei­
maliges Mähen im Jahr und dem Laub­
und Nadelblasen der Wegekörper im 
Herbst. Diese Maßnahmen tragen auch 
zur Verhinderung von Waldbränden 
bei. 
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Die Banketteinsaaten haben sich als 
zusätzliche ökologische Anreicherungs­
flächen für Insekten und Wild erwiesen. 

Eine intensive Nutzung des Wegesy­
stems findet an den Wochentagen, vor 
allem in den Nachmittags- und Abend­
stunden, bei Schönwetterlage statt. Be­
sonders an Wochenenden und Feierta­
gen wird die Kapazität der Wege von der 
Vielzahl der Besucher überschritten. 
Durch die Zunahme der Radfahrer, vor 
allem in den letzten Jahren, ist eine 
deutliche Verschiebung in der Besucher­
struktur festzustellen. Der Begegnungs­
verkehr von Wanderern und Radfahrern 
ist deshalb nicht immer konfliktfrei. Zu­
nehmend sind organisierte Veranstal­
tungen durch Wander-, Sportvereine 
und sonstige Vereinigungen zu ver­
zeichnen. 

Die Genehmigungspflichtigkeit derar­
tiger Veranstaltungen bietet die Möglich­
keit, durch Anleitung und zielgerichtete 
Vorgaben Veranstalter und Teilnehmer 
auf umwelt- und naturgerechtes Verhal­
ten hinzulenken und auf bestimmte 
Wegestrecken zu verweisen . 

Maschinenwege 
Die weitere für die forstliche Bewirtschaf­
tung notwendige Erschließung ist derart 
gestaltet, daß sie nach Möglichkeit nicht 
von den Waldbesuchern angenommen 
werden. Auf diesen Maschinenwegen 
erfolgt das Holzrücken und der Material­
transport. Die Feinerschließungsgassen 
sind zu den Maschinenwegen hin ange­
legt, dabei wird ihre Anlage zu den 
Hauptwanderwegen hin möglichst ver­
mieden. 

Der Ausbaustandard unterscheidet 
sich dabei wesentlich von dem der 
Hauptwege. Naturbelassenhelt bzw. der 
Einbau von Grobschotter kennzeichnen 
die für den rein forstwirtschafthchen Ver­
kehr benutzten Maschinenwege. 

Reitwege 
Im Bereich der Ballungsgebiete Ist das 
Reiten im Walde gemäß Landschaftsge-
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setz Nordrhem-Westfalen auf eigens da­
für ausgewiesenen Trassen erlaubt. Das 
Reitaufkommen ist durch eine Vielzahl 
von umliegenden Reiterhöfen und einer 
beachtlichen Zahl von Privatpferden 
sehr groß. 

Zur Vermeidung von Schäden durch 
regellosen Reitverkehr wurden im Be­
reich der Waldungen ca. 160 km Reitwe­
ge angelegt, die einen ganzjährigen be­
nutzerireundlichen Ausbaustandard auf­
weisen müssen, d. h., der Auftrag von 
Feinkies und Sand hat sich bewährt, 
ebenso die gepflasterten Reitwegeüber­
gänge an Hauptwegen. 

Der Instandsetzungsaufwand besteht 
hauptsächlich in' einer Neuprofilierung 
der durch Hufschlag ausgetretenen 
Trasse, der durch die Provinzialverbän­
de der Reit- und Fahrvereine aus der 
Reitwegeabgabe teilweise gedeckt wird. 

Bei der Reitwegeführung wurde ver­
sucht, durch Bündelung und optische 
Trennung mit Hauptwander- und Ma­
schinenwegen eine regellose Zerschnei­
dung der Wald bestände zu verhindern. 

Verschiedene Schwierigkeitsgrade 
finden in der Streckenführung ihren Nie­
derschlag durch Steilpartien, unwegsa­
mes Gelände und Hindernisparcours. 
Die Reitwege sind mit einer eigenen 
Beschilderung versehen und für den 
Wanderverkehr nicht zugelassen. In den 
Freizeitkarten sind die Reitwege und 
Reitparkplätze gesondert aufgeführt. 
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Bel der Vielzahl von Waldbesuchern 
der unterschiedlichsten Benutzergrup­
pen fällt insbesondere auf, daß das Kon­
fliktpotential immer dann sehr hoch ist, 
wenn die Verhaltensregeln nicht beach­
tet werden. 

Hier sind insbesondere Reiter zu er­
wähnen, die sich weder an die ausge­
wiesenen Trassen halten noch die vor­
geschriebene jährliche Plakette lösen 
(Kennzeichnungspflicht) . Gefordert sind 
die Unteren Landschaftsbehörden, de­
nen diese Aufgabe nach Landschaftsge­
setz NW übertragen worden ist. 

Erholungsschwerpunkte 
Durch die Anlage von Erholungsschwer­
punkten wird eine Bündelung der ver­
schiedenartigen Freizeitaktivitäten der 
Erholungsuchenden wie Sport, Spiel, 
Sonnenbaden, Grillen und Picknick 
möglich. 

Als besonderes Beispiel für den Aus­
bau als Erholungsschwerpunkt wird der 
ehemals landwirtschaftlich genutzte 
Heidhofbereich inmitten der Kirchheller 
Heide angeführt. 

Im Heidehofbereich befinden sich ne­
ben 12 ha Spiel- und Liegewiesen Grill­
möglichkeiten für 100 Personen. Die 
Grillanlagen können gegen Zahlung ei­
ner Benutzergebühr gemietet werden. 
Eine Vielzahl von Erlebnisspielgeräten 

für.die Kinder ergänzt das Angebot [,H. 

artig hohe Investitionswerte bedürfen el­
n~r !ntensiven Betreuung und Beauf­
sIchtigung, die nur durch dauernde per­
sonelle Präsenz vor Ort erreichbar ist. 
~eshalb nimmt ein Forstwirt ganzjährig 
diese Aufgabe wahr, der auch an Ort und 
Stelle wohnt. Als Steuerungsinstrumen_ 
t~ für eine geordnete Nutzung von jähr­
h~h 40000 zahlenden GriliinteresSeni ~'1 
dienen .eine Benutzerordnung uno (. ~ 
Reservierungsliste. Die Beschränkung 
des Pkw-Verkehrs wird durch Einzel­
fahrgenehmigungen erreicht. 

Eine Steuerung derartiger Aktivitäten 
auf wenige SChwerpunkte erwies sich für 
den übrigen Freiraum in der Entlastung 
als sehr vorteilhaft. 

.Die. weiteren Erholungsmöglichkeiten 
mit Llege- und Spielwiesen, in Verb~­
dung mit Parkplätzen angelegt, werG 
r~gelmäßig zweimal wöchentlich ge:81-
n~~t U~d nach Bedari gemäht. Die Pflege 
samthcher Erholungsflächen eriolgt 
durch eigenes Personal. 

~er Betrieb von unbeaufsichtigten und 
fr.el benutzbaren Grillanlagen hat sich 
nicht bewährt. Vandalismus und Wald­
brandgefährdung sind als Hauptursache 
für den Rückbau anzusehen. 

. Dur.ch die Vorhaltung von Grillanla\;. : n 
Im Heldhofbereich konnte das wilde Gril­
len und die davon ausgehende Wald­
brandgefährdung vermieden werden. 
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'!' Die neuesten Maschinen, Geräte und Hilfsmittel 
* Pflanzenschutz, chemische Mittel und alterna­
tive Methoden * Naturverjüngung * Weihnachts­
baumernte und Tannengrüngewinnung * Energie­
holzgewinnung * Grüngebietspflege * Forst­
verwaltung und Unternehmereinschlag 

Forstamt Haderslev, 
Waldbezirk Barsböl 

19. und 20. September 199(: 

Dänisches Institut für Forsttechnik 
Amalievej 20, DK-1875 Frederihhcrg C. 
Tel. + 45 31244266 Fax + 4S 31 240242 

Weitere Auskünfte: 

Auf dem forsttechnischen Zukunftsweg 
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